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Zusammenfassung 
Unternehmen agieren heute in einer hochdynamischen Umwelt, wodurch die Anforderungen an Busi-
ness Intelligence-Systeme (BI-Systeme) sich stetig verändern. Durch zügiges Reagieren darauf können 
sich Unternehmen Wettbewerbsvorteile verschaffen. Die dazu notwendige Wandlungsfähigkeit von 
BI-Systemen setzt voraus, dass bereits die BI-Architektur auf Flexibilität ausgelegt ist. Die Anwendung 
des Paradigmas der modellgetriebenen Softwareentwicklung auf die Domäne des Data Warehouse 
Engineerings (DWE) kommt diesem Bedarf nach. Zudem muss neben der Agilität von BI-Systemen 
auch der Faktor der Korrektheitsprüfung nach vorgenommenen Änderungen betrachtet werden. Es soll 
untersucht werden, inwieweit sich die im modellgetriebenen DWE anfallenden Metadaten zur Unter-
stützung und Automatisierung von Softwaretests zur Korrektheitsprüfung nutzen lassen. Die so erzielte 
Verringerung des Überprüfungsaufwandes führt zu einer verbesserten Wandlungsfähigkeit von 
BI-Architekturen und kommt somit dem Bedarf von effizienten agilen BI-Lösungen nach. 
1 Einleitung 
Um ökonomisch agieren zu können, müssen Unternehmen eine Vielzahl von strategischen 
und operativen Entscheidungen treffen. In diesem Zusammenhang spielen Business Intelli-
gence-Systeme (BI-Systeme), welche Unternehmensdaten vorverarbeiten und auf die Be-
dürfnisse von Entscheidungsträgern angepasst präsentieren, zunehmend eine wichtige Rolle. 
BI-Systeme können jedoch nur jene Daten und Analysen bereitstellen, die bei der Konzepti-
on der Systeme berücksichtigt wurden. 
Unternehmen agieren heute in einer hochdynamischen Umwelt, wodurch die Anforderungen 
an BI-Systeme sich stetig verändern. Nach Baars (2010, S. 670) wächst der Bedarf von 
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Fachanwendern „immer neue Fragestellungen schnell beantworten zu können“. Durch zügi-
ges Reagieren auf Anforderungsänderungen können sich Unternehmen Wettbewerbsvorteile 
verschaffen. 
Damit Unternehmen schnell auf neue Anforderungen reagieren und Entscheidungen treffen 
können, muss der Funktionsumfang von BI-Systemen effizient angepasst und erweitert wer-
den können. Diese Wandlungsfähigkeit von BI-Systemen wird als „Agilität“ (Baars, 2010, 
S. 666) bezeichnet. Im Bereich der Business Intelligence lassen sich vier Ebenen der Wand-
lungsfähigkeit unterscheiden (Priglinger, 2011):  
 Agilitätsebene 0 – der Kunde, welche Anforderungen stellt, 
 Agilitätsebene 1 – Agilität der Geschäftsprozesse, 
 Agilitätsebene 2 – Agilität der dispositiven Prozesse, sowie 
 Agilitätsebene 3 – Agilität der BI-Infrastruktur und der BI-Supportprozesse.  
Dabei bedingen sich die einzelnen Ebenen einander. Um auf der Ebene 0 – dem Kunden –
agil auf Anforderungen reagieren zu können, muss die Agilitätsebene 1 – die Geschäftspro-
zesse – wandlungsfähig sein, welche wiederrum von der Agilitätsebene 2 abhängt. Diese 
Abhängigkeit hebt die Bedeutung einer wandlungsfähigen BI-Architektur – Ebene 3 – und 
deren Kern, dem Data Warehouse (DWH), hervor. 
Neue Data Warehouse Engineering (DWE) Ansätze, wie die Anwendung des Paradigmas der 
modellgetriebenen Softwareentwicklung auf die Domäne des DWEs (vgl. Kurze, 2011; 
Mazón & Trujillo, 2008) kommen dem Bedarf nach wandlungsfähigen BI-Architekturen 
nach. 
2 Problemstellung 
Die Wandlungsfähigkeit von BI-Systemen kann durch eine Verkürzung der Durchlaufzeiten 
zur Anforderungsumsetzung und durch die Reduzierung des dafür notwendigen Aufwandes 
weiter gesteigert werden (Priglinger, 2011). Ist der Aufwand für Architekturänderungen 
hoch, werden Fachanwenderanforderungen mit scheinbar niedriger Priorität meist nicht be-
rücksichtigt. Dies führt zu einem sinkenden Wert der zentralen BI-Systeme für die Endan-
wender und begünstigt das Entstehen von sogenannten „Schatten-BI-Systemen“ (Baars, 
2010, S. 666) – redundante, von der zentralen Verwaltung ausgeschlossene, Fachbereich-
spezifische Lösungen. Die Steigerung der Wandlungsfähigkeit sollte dabei nicht nur auf die 
Verkürzung der Durchlaufzeit mittels erhöhter Entwicklungseffizienz beschränkt, sondern 
auch durch die Verbesserung der Effizienz und Effektivität des System-Life-Cycles im 
BI-Umfeld erreicht werden (Priglinger, 2011). 
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Die im modellgetriebenen DWE zur Anwendung kommenden Softwareentwicklungsansätze 
Model-Driven Architecture (MDA) (Object Management Group, 2003) und Architec-
ture-Driven Modernization (ADM) (Khusidman & Ulrich, 2007) liefern zwar eine flexible 
Architektur – MDA – und eine Risikominderung bei Architekturänderungen – ADM – , 
berücksichtigen aber noch nicht den Aufwand für Korrektheitsprüfungen nach vorgenomme-
nen Änderungen. Dabei wird unter der Korrektheitsprüfung die Sicherstellung, dass der 
bisherige Funktionsumfang des BI-Systems nach den Änderungen erhalten geblieben und 
nicht negativ beeinflusst wurde, verstanden. 
Baars (2010, S. 665) hebt des Weiteren hervor, dass „die Durchsetzung von Integrationsan-
forderungen [im BI-Bereich] dedizierte Steuerungsstrukturen und -werkzeuge erforderlich“ 
macht. 
3 Motivation und Zielsetzung 
Die Notwendigkeit nach BI-Architekturänderungen kann verschieden motiviert sein, so kön-
nen Änderungsanforderungen „routinemäßig durch Änderungsanträge, sogenannten Change 
Requests“ (Saul, 2010, S. 10) von Fachanwendern ausgehen oder umfassender in größeren 
Zeitabschnitten erfolgen, wenn sich zum Beispiel Unternehmensziele oder -strategien ändern 
und die BI-Architektur demnach angepasst werden muss (vgl. Saul, 2010, S. 13). Saul (2010, 
S. 10) hebt weiter hervor, dass jede vollzogene Änderung – unabhängig von ihrer Motivati-
on – „den Aufstieg in veröffentlichten BI-Reifegradmodellen […] abbilden oder ermögli-
chen“ kann.  
Ziel ist es, durch die Übertragung der ebenfalls bereits aus dem Software Engineering be-
kannten Methoden, wie Test Driven Development (TDD) und Continuous Integration (CI), 
auf den Bereich des modellgetriebenen DWEs, den Aufwand von BI-Architekturänderungen 
zu minimieren. Es ist zu überprüfen, inwieweit sich diese Praktiken auf diesen Bereich an-
wenden, und wie sich die im modellgetriebenen DWE anfallenden Metadaten zur Unterstüt-
zung und Automatisierung von Softwaretests nutzen lassen. Die durch die Automatisierung 
erzielte Verringerung des Aufwandes zur Korrektheitsprüfung führt zu einer verbesserten 
Wandlungsfähigkeit von BI-Architekturen und kommt somit dem Bedarf von effizienten, 
agilen BI-Lösungen nach. 
Durch die Unterstützung bei der Korrektheitsprüfung nach Architekturveränderungen kön-
nen durch die voneinander abhängigen Agilitätsebenen von BI-Systemen verschiedene An-
spruchsgruppen profitieren. Ein direkter Nutzen wird für BI-System-Entwickler geschaffen, 
da diese mehr als 75% ihrer Arbeitszeit für Aufgaben aufbringen, in denen die Unterstützung 
durch automatisierte Softwaretests sinnvoll ist – für die Entwicklung und Überprüfung von 
BI-Systemen (52%), sowie Wartungs- und Anpassungsaufgaben (25%) (vgl. The Data 
Warehouse Intsitute, 2010, S. 16). Endanwender profitieren dadurch, dass durch einfachere 
und effektivere Änderungen, ihre Änderungsanforderungen seltener ignoriert und stattdessen 
zeitnah berücksichtigt werden können. Diese andauernden Architekturoptimierungen selbst, 
können wieder einen Aufstieg in BI-Reifegradmodellen abbilden. 
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4 Zusammenfassung 
Im Rahmen des vorgestellten Promotionsvorhabens soll durch die Unterstützung und Auto-
matisierung von Softwaretests, unter Berücksichtigung der beim modellgetriebenen DWE 
aufkommenden Metadaten über BI-Systeme, ein Beitrag für den Bereich Agile BI geleistet 
werden. Der Beitrag soll in der Form eines prototypischen Testframeworks und eines Vorge-
hensmodell erbracht werden. Dabei soll das Vorgehensmodell Handlungsanweisungen für 
die Anwendung und Integration von Softwaretests auf Basis von modellgetriebenen DWE-
Metadaten in Unternehmen liefern.  
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